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Die nächsis Rümmer des Hochheimer Stadi-
""Zeigers erscheint Dienstag abend.

ÄmMcher Tsil.

■ssi

567.
Ick) mache 'auf die im amtlichen Schulblatt Nr.

A vom 1. 12. 1922, i(£ eite 138, -abgodruckte Verfü-

fehlung  im Sinne des Paragraphen 17, Anlage
II , Teil VAll des Friedensvertrags von Versailles
darstelle. Der Ausschuß hat mit Stimmen¬
mehrheit  bei Stimmenthaltung des englisches
Vertreters ferner beschlossen, die verbündeten Re¬
gierungen an die Vestimmnngen der W i « de rHer¬
stellung snate  vom 21. März zu erinnern,
nach denen Deutschland, wenn es innerhalb der ge¬
forderten Grenzen die Sachliefermrgen nicht zur
Ausführung bringt , am Schluß des Jahres 1922 ge

'Uchl vollbeschäftigten technischen Lehrkräfte (Hand-
«beitslehrerinnen ) zur befon-deren- Beachtung hier¬
mit aufmerksam.
. Wiesbaden, den 22. Dezember 1922.
" -»Nr . u . 674. Der Landrat.
n '-  568. " ^
sj. Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die
Z^ anntmachun-g im -Regi-erungsamtsblat -t Nr . 51,
^elte 33g, getr . Grundsätze der Land-esversicherungs-
^stalt Hessen-Nassau über die Regelung der Bei-
Ngslejstung für dis Hausgewerbetreibenden in orts-
^ "chcr Weife wiederholt zu veröffentlichen.

Wiesbaden', den 20. Dezember 1922.
Berstcherungsamt für -den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
V. A. 2209. I . V.: G o tz._

^*'■• 569. «WH « VII, ^,. Uv.,.v». . - - - u - -
. Ich weise auf den im Min .-Blatt für die Preuh . ; Reparationskommission über die angebliche Versetz
friere Verwaltung vom 6. Dezember 1922 Nr . 5, - jurtg Deutschlands wird hier als ein Manöver derSaw rutÄE !«-EK.« "»■* » ■; * %
Men besonders hin und ersuche, den Interessenten schwere Verwicklung der - age gedeutet. Die eng
Rwvvn>Kenntnis zu geben. j lisch« Auffassung geht dahin, daß sich die Bestim-
c, Wiesbaden, den 22. Dezember 1922. mutigen des Versailler Vertrags über ein absicht-

° T. & 5068._Der Landrat . _ . Verschulden nur auf die Barleistungen , nicht
X- 57°- 1 aber auf die Sachlieferungen beziehen können, was

daraus hsroorgeht , daß für die Erfüllung der

in vor zu leisten.

Was fehlen fall.
Paris,  27 . Dezember. Der Wiederhtt-

stellungsausfchuH hat heute mit drei gegen eine
Stimme eine absichtliche Verfehlung Deutschlands
dahin festgestellt, daß der am 31. März dieses
Jahres chm auferlegten Verpflichtung, 200 000 Ku¬
bikmeter Telegraphen stangen  und 55 000
Kubikmeter Schnittholz  zu tiefem, nicht im

'vollen Umfang stattgegeben wurde insofern, als bis
zum 4. Dezember nur 53 735 Kubikmeter Tele-
graphcnstangen und 29 820 Kubikmeter Holz ge¬
liefert wurden.

Englands Unwillen über den Verfehlungs-
beschlich der ReparaüonskommMon.

London,  28 . Dezember. Der Beschluß der

.. Die PolizoiverwaltungSn und Ortspolizeibehör- "
wrt des Kreises werden hiermit an die sofortige Er - schoni&ÖT'Cniui,-, nr <m ft 11 lOHfli fönrfv^gnng meiner Verfügung ' vöm^8. 11. 1900 (Ureis - Sachlieferungen an den verschiedenen Abmachungen
Avst Rr . 134, Pos . 815) betr. Zu- und Abgänge von besondere Sanktionen ausgestellt sind

mi ^ krauken außerhalb -von Anstalten, -erinnert . . . . . . . r -

rationskommission schreibt das „Echo National ", Näherung an den Vatikan erforderte . Die aktive
man versichere in den Kreisen, die sich für wohl militärische Dienstzeit  wird von durch-

erklärten , Wn, « « nachdem -- °». jj - * »  ÄS " ' . »? L
chemischen Abteilungen erweitert.sanglich geschwankt habe, jehk vollkommen ent¬

schlossen, das Ruhrgebiel zu besehen.

Die Rote spricht nicht von Vorsatz.
Berlin,  28 . Dezember. In der Frage der

Holzlieferungen ist die Entscheidung des Wiederher-
stellungsausfchufses jetzt in Berlin eingetroffen. In
dieser Entscheidung wird der deutschen Regierung
nicht mitgeteilt, daß es sich um eine vorsätzliche Der

Meine Mitteilnnklerr
Die badische Kohlenanleihe wird vom 8. Januar

1923 zur Zeichnung aufgelegt werden. Das Inter -"
esse für die 8l»leihe ilt nicht nur in Baden , sondern
auch außerhalb Badens sehr groß.

Ausfuhr von Gold nach Europa . In Wchhtng-
~ - . ton will man , wie offiziös im Weihen Haufe bekannt

fehlung (manguement volontarre)̂ handle, sondern -^ Ed >cy mit der baldigen Ausfuhr von- Gold nach
lediglich um eine Verfehlung im Sinne des Artikelsi beginnen. Präsident Harding fei der An--1H oll, ,11L1Lb, Hl 1INklt»n 53m’c K _ ~ V ~£, V,:* 4- ^ k.17 der Wiederherstellungsbestimmungen des Der
failler Vertrags . Vorläufig also stehen die zustän¬
digen Stellen auf dem Standpunkt , daß gegen
Deutschland Sanktionen,  wie sie wegen vor¬
sätzlicher Nichterfüllung verhängt werden können,
nichi vorgenommen werden dürfen. Die im ein¬
zelnen dem Wiederherstellungsausschuß gegenüber

schaumig, daß die Welt nach Beendigung des Krieges
sich jetzt zu erholen beginne.

Das Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 3. bis
einfchl. 9. Januar 1923 beträgt das Goldzollauf¬
geld 178 400 Mark.

Ein zweites Rheinland -Kabel. Im neuen
Jahr soll ein zweites Fernsprechkabel von Berlin

.. nach dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet
von der deutschen Regierung begründete Erzöge - gelegt werden.
rung der Holzliefemmgen kann nach dieser Auf- ^ München. Die „Münchener Neuesten Nach¬
fassung also durch Barzahlung  der noch aus - ^ richten" sind von der Interalliierten Rheinland¬
stehenden Lieferungen wieder gutgemacht werden. ' kommission auf drei Monate im besetzten Gebiet
Politische Folgerungen , die zu Zwangsmaßregeln ^v e r b o t e n worden,
führen sollten, müßten als Absichten ausgelegt wer¬
den, die ganz andere Zwecke verfolgen als einen
Druck auf Deutschland, um dieses zur JnnehMung
wirtschaftlicher Verpflichtungen anzuhalten.

Englischer Fühler in Amerika.
London.  Wie erst jetzt bekannt wird, haben

e, . Wiesbaden, den 27. Dezember 1922.
L. 5189. Der Landrat.

IkMMkMl.
. Dis Herren Bürgern !elfter werden an die um-

io» ^ Erledigung dcr Berfü-gun-g vom 3. Iun -i
^»05 — p. I 379 — ibetr. Einreichung- einer Nach-
weifuwg.über diejenigen- Arbeitgeber, welche land-
^lschaftliche Zeitarbeiter (polnische Slrbeiter ru-ssi-
Mr Abstammung) im 2. Halbjahr 1922 beschäftigt
woen, erinnert.

Termin war bereits am 15. 11. 1922.
Wiesbaden, den 23. Dezember 1922.

^ Der Vorsitzende des Dsilicherungsalntes:
^r . V. A. 2233. I . V.: G o ß.

MchisrrliKcher Ts »st

Mz-wslSsi.
, Derliu, 28. Dezember. Anläßlich der Be-
prechung der Reichsregierung mit den Gewerk,

tchafisverkretern, die am Freitag ftaitfinden fall,yaven itnu* iiiomSrfc “ hin Kemerkickaiisn fünfwben laut „Vorwärts " die Gewerkschaften fünf
Magen gestellt, die u. a . Auskunft darüber ver-
tzogen, inwieweit bet der kommenden Broipreis-
^oöhung ein Lohnausgleich auch in der Prwat-
'chdustrie geschaffen werden fall, ferner, inwieweit
.. . Regierung dafür gesorgt habe, daß die inner¬er Legierung dasur ge>orgr ya-ve, vun uk
«„stochaftlichen Maßnahmen in den Kreisen der
dü'Nscha-ft keinen Widerstand fänden und inwieweit
« Regierung bereit sei, Sachverständige aus den

Sitzen der Gewerkschaften zu hören. Werter wrrd
Auskunft verlangt , ob die Regierung bereit sei, die
PNgerechiigketzen des Reichscinkommensicuergefehes,r...r _ _ _51! ul^.. 1. : Srt*vt fft*..-••a<-iLU)ngtenen oes lietchscinrommeniieuergeishs!,,
I}s6c(onbere für Lohnsteuerpstichtige bei dem Er-

»onzungsentwurf zunt Veichseinkonrmensteuergefetz
"uszumerzen. Schließlich wird der Erlaß von Maß-
^ymen zur Bekämpfung der Wohnungsnot und des
-wucherz gefordert.

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Ge-
"' " kschastsbnndesund des Allgemeinen Freien An-
Ses-elltenbundss haben nach einer Korrespondenz-
wcldung dem Reichskanzler eine Denkschrift zur
^U' tonnnensteucr unterbreitet , in der die Regierung
"Usgefordert wird, eine Erhöhrmg der Werbungs-
°sten und der sonstigen Steuerabzüge für Lohn-

"no Gehaltsempfänger herbeizuführen. Die Ge-
'verkschasten begründen ’ die Dringlichkeit einer
grundlegenden Reforni im Einziehungsverfahren der
^rnkommensteuer in der Richtung, daß auch bei den
°°rllnlagungspstichtigen Kreisen der Steuerzahler
stfr tatsächlich«. Geldwert maßgebelid sein müsse für

I( )̂öhe des zu entrichtenden Geldbetrages.

«Verfehlung" bei der Holzlieferung.
^egen die Stimme Englands scstgestelli.

Paris,  27 . Dezember. Der -Wiederher-
strllungsausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung
^ " stimmig festgeskellk. daß Deutschland  die für

Jahr 1922 vorgesehenen Holzlieferungen nicht
vollständig ausgeführt hat. Der Ausschuß hat mit
n stw.wenmehrheit gegen die Stimme der eng-

scheu Bevollmächtigten Bradbury  alsdann be°
llosstn, dgtz tzwsx Nichtaussührung eine V e r»

Das fron
zösische Manöver wirkt hier um so unangei .eymer,
als es offensichtlich darauf gerichtet ist, auf die be¬
vorstehenden Pariser Besprechungen einen Druck
auszuüben und sie in gewissem Sinne sogar vor eine
vollendete Tatsache zu stellen.

Umschwung in London?
Amsterdam,  28 . Dezember. Die britische

Regierung  beschäftigte sich bis spät abends da¬
mit, eine Cinigrmg mit Frankreich für die Regelung
der Reparationsfrage zu erzielen. Die britische Re-

' gierung sei noch immer unabänderlich gegen die Be¬
setzung des Ruhrgebiets , da sie einen solchen Schritt
für die größte Torheit ansieht. Die letzten Fühler!
aus Berlin enthalten jedoch nach englischer Meinung;

°so viele Ausflüchte seitens DeutsGands , daß die -
britische Regierung plötzlich eine schärfere Haltung j
Deutschland gegenüber eingenommen hat . Es be¬
stehe die Hoffnung, daß man auf der nächsten Kon¬
ferenz am 2. Januar soweit eine Einigung erreichen
werde, daß man Deutschland erklären könne: Du
nimmst unsere Bedingungen an oder du läßt es
bleiben. Sollte Deutschland sich den neuen Vor-
säMgen nicht unterwerfen , so wird Großbritannien
Frankreich erklären, daß es freie Hand hat zu tun
was es wünsche und daß sich Deutschland mit den
Folgen absinden müsse. Die etwas sensationell auf-
gemachten Informationen der Amerikaner tragen
den Stempel einseitiger Berichterstattung.

Zu dem Vefchluß der Reparalions-
kommiffion.

wb Paris,  28 . Dezember. Der Abg. Leon
Blum beurteilt das Vorgehen Poincares im „Po-
pnlaire " außerordentlich scharf und schreibt: Das
ganze politische Leben Europas wird aufs Spiel
gesetzt und in Gefahr gebracht, weil Deutschland
nicht zur rechten Zeit die von Frankreich reklamier¬
ten Kubikmeter Holz geliefert hat . Die Feder und
das Nadiermesser des Staatsanwalts scheinen den ^
Säbel des Soldaten vervollkommnen zu sollen. Auf'
alle Fälle ist der Konflikt mit England jetzt sicher.
Der Widerstand Bonar Laws wird nicht geringer
sein als der Widerstand Lloyd Georges ..

Die „Ere Nouvelle" schreibt, wenn der englische!
Ministerpräsident sich mit seinem Vertreter in der
Reparationskommission solidarisiere, dann befinde -
man sich nicht einem Konflikt der Mandatare gegen- '

-über, sondern einem Konflikt der Regierungen . Im
' gegenteiligen Falle müsse man wissen, ob eine Des¬

avouierung sich vielleicht einzig und allein auf die
Person Bradburys beziehen, oder sich auf die These
ausdehne , um die es sich handle. Auf alle Fälle
dürfte die Feststellung der Reparationskommission
das an und für sich schon sehr verwickelke diplo¬
matische Spiel noch mehr verwirren . Die Fest¬
stellung der Verfehlung auf Wunsch der französischen
Delegation erscheine schon wie der Ausdruck eines
formellen Wunsches nach einer isolierten Aktion.

Bei der Besprechung des Beschlusses der Repa-

W8«l MSB.WH
Hochheimer Lokal-Ttachrlchken.
Die ungeheuerlichen, alle Befürchtungen weit

bereits in den letzten Wochen zwei Vertreter der ubertrefsenden Preissteigerungen halten an. Das Ze>-
Bank . von England sehr eingehend mit der ameri - tungspapier kommt für Januar aus den 3500sachen
kanischen Regierung über die europäische Finanz - Dorkriegspreis . die Rlaterialkosten steigen von Tag

$ ft aüSJf cU" DDrausSt men? 01 bk Vn-  3 U Ia 9- bie  Betriebskosten für Elektrizität . Gas und
einigien Staaten nicht größere finanzielle hilse Sohlen usw. schnellen aus eine nie geahnte höhe,
bringen sollten. Die beiden Unterhändler sollen ' die Löhne und Gehäller müssen den Preiserhöhungen
angeblich eine Tlntwort des Weißen Hauses erhalten : — —•„ r.-._ si„ » .,—».< i;a >».
haben, deren Inhalt jedoch nicht mitgeteilt wird.
angeblich eine Antwort des Weißen Hauses erhalten ^ !gen und für die Zeitungen ergibt sich daraus im

Kampf um die Existenz die unabweisbare Not¬
wendigkeit. ihre Bezugspreise von neuem zu erhöhen.

Die Rokwendigkeit kurzer Zahlungssrisierr. In Rheinland und Westfalen, in Baden und in
Di« in letzter Zeit sprunghaft fortgeschrittene her Pfalz , wie überhaupt im ganzen Deutschen

Markentwertung hat in den letzten Monaten dem sind .100- bis 120prozentige Erhöhungen der
Bezugspreise für den INonat Ianuar festgesetzt wo. -

so bedeutende Summen erreicht, daß sie nicht mit den. auch der Zeitungsverleger - Kreis-
der Schnelligkeit beschafft werden können, wie es verein für k) essen und Hessen - Nassau
zur Deckung aller Ansprüche erforderlich wäre . Di«! h a { dieselbe Erhöhung beschlossen.

k« Mm Lschränkek ' müssen. Jnfolgedess-'n °bean- « - crg-ht °n E Bezieher die dringende Bitte,
spruchen zahlreiche Erzeuger bei der Abgabe ihrer oer Tagespresse in ihrer schwersten Zeit Treue zu
Waren heute schon von ihren Abnehmern erl>ebl,iche, bewahren : die Tageszeitungen sind bei der Preis-
Vovauszahlungen . Auch die Zeitungen sind gc- berechmmg auch diesmal wieder nur an die äußerste

Datum der Rechnungen zu begleichen. Dauernd
durchführbar sind aber solche Maßnahmen nur,
wenn ähnliche Zahlungsgrun -dsätze sich schleunigst
im ganzen Wirtschaftsleben durchsetzen. Doppelt
unrecht ist es aber, wenn Zahlungsfristen von
mehreren Wochen oder gar bRonaten beansprucht
werden, denn sie sind geeignet, den Zusammenbruch
manches Geschäfts herdeizuführen. Namentlich die
Behörden  sollten mit gutem Beispiel vorangehen
und Sorge dafür tragen , daß die Bezahttmg von
Rechnungen ohne Verzögerung erfolgt.

Sparsame Wirtschaft.
Die 'Imstellmrg mrser-er Reichs-, staatlichen nnid

Der Bezugspreis beträgt für Ianuar 1823
400 Mark einschließlich Zustellungsgebühr.

Hochheimer Stadtanzeiger.

Acujchr 1923!
Wieder geht ein Jahr zur Rüste. Gleichsam als

Abschluß und Ausklang der Weihnachtswoche feiern
mir morgen den Abschied vom alten Jahr und den

der Zeiten, sEintritt des neuen Jahres , das aus
Gemeindeverwaltung und .unserer Reichs- und Schoße heraufsteigt.
Staatsbetriebe auf das alleräußerste Maß der Spar - ! ejn bettcrem Spiel und fröhlicher Unterhaltung
samkeit ist eine der notwendigsten, aber augenscheui- mk bic  Stunden bi- zur Jahreswende zu
lich auch eine der fchwtengften Aufgaben , die wir , Volksbräuche leben in der Siloester-
zur Wiederherstellung gesunder FinanzverhÄtmsse l kurzen. 2Ute tZottsvrauche wven m oer S,we,ier
zu leisten haben . Es ist den Männern , die an nacht auf , deren Sinn und Zweck zumeist ist, dm
dcr Spitze stehen, nicht leicht gemacht, mit Enitschie- Zukunft zu erforschen. Den herkömmlichen Neu-
dercheit durchzugreifen. Und doch m u ß die erfovder- jahrspunsch werden sich freilich viele versagen
liche Energie aufgabrachi werden, wenn nicht alle ^müssen. Die Zeit , in der wir mit Hoffmann
Hilfe von auswärts schließlich erfolglos bleiben soll. , v. Fallersleben rufen konnten: „So singen wir , so
Die Eiienb ihnverwairung hat bisher auf dem Ge- irini£ert wir uns froh hinein ins neue Jahr ", ist zu
biete der Sparsamdeitswirtschast das beste Beifviel schönen Erinnerung geworden.
gegeben, und bereits in recht ansehnlichem Umfange, Wenn der Zeiger der Uhr immer mehr der

.auch natimich mit der ge otei.-en -onmig ^ ^ten Stunde des entschwindenden Jahres sich
Überfluss ge und nnproduktwe Kräfte abgebaut . Sie ;/ . . .. .
wird d-flnit fortfahren und hoffentlich den übrigen nähert werden w,r zur Nachdenklichkeitgestimmt.
Zweigen der Berwaltung den Antrieb geben, in I " unserem Innern halten wir Ruckschau und
demselben Maße äußerste Sparsamkeit anzustreben, lassen im Gedächtnis lebendig werden, >vas
Der Magistrat von Berlin hat bewiesen, daß -auch uns das Jahr Gutes und Böses gebracht hat. Wir
die G-cmein-deverwaltuN'gen bei gutem Willen eine ' fassen neue Vorsätze und setzen die Hoffnung auf Er-
wesentliche Vereinfachung des Derwaltungsappara - süllung unserer Wünsche auss neue Jahr,
tes durchführen können. Da wir außerdem in der Wir halten aber auch Ausschau, und die will
Person des früheren-Finanizmi-nisters Saemi -scĥ i^ K uns nicht froh stimmen. Gehen wir doch sowohl
Sp -arsamk-eitskommissar erhalten haben, so wirc as ^ ie wirtschaftlich schwerwiegenden Zeiten
neue Jahr hoffentlich auf der gan»^ entgegen. Auf politischem Gebiet stehen im neuen
schem nachdem der uberflu-sst-gen- Worte -genug ge- ^ ^ fcheidungen bevor, die für die Zukunft

" ' des deutschen Volkes von weittragendstem Einfluß
.StiljfCn . sein werden. In wirtschaftlicher Beziehung ist der

!Ausblick recht trübe . Weiten Schichten des Volkes
Rom.  Das Unterrichtsministerium gibt be- tẑ ht Arbeitslosigkeit und damit Vergrößerung der

könnt, Edaß der Religionsunterricht,  wcl - dtotlage. Das trifft nicht nur den einzelnen Vol'ks-
cher bisher nur fakultativ war , zur run - genossen, sondern verschlimmert auch die Krise inl a a e d e s g e sa m t e n S chu l w e s e n s w >r o. ° " ' „ . , . . „ . . . .
Mit dieser Aushebung der Laienschule wird ein den Verwaltungen von Reich, « taat und Gemeinde,
alter katholischer Wiinsch erfüllt, den schon die An- Aber was auch kommen mag, wir wollen de.



.Mt iflutfni sei mhmr
rungen der Vergangenheit gelernt haben, daß es ^ leuecabzug vom Arbeitslohn und vom Gehali
gilt, fest und einig zu bleiben, daß wir uns nicht pensionsgebührnisfen und hinterbliebenenbezüge
weiterhin durch Parteileidenschaft und .Selbstsuchti cv °°nra u- al‘jar .... fil . .. I , . . r *1 . ; i Die neuen Bestimmungen über die Besten
zersplittern dürfen, sondern gemeinsam einem Ziele „ ung des Arbeitslohnes und der vorerwähnten
zuftr-ebsn: uns wieder emporzuarbeiten zu einem Bezüge, die mit dem 1. Januar 1923 in Kra
geachteten, einigen Volke.

So gewiß daraußen in der Natur der Früh - ' veröffentlicht worden,
Iing folgt auf Winternacht, so gewiß wird auch wiesen wird,
unserem deutschen Volke wieder -der Frühling er¬
blühen, wenn es sich selbst treu bleibt, wenn es
seine Fehler und Schwächen erkennt und jeder Ein¬
zelne an seinem Platze seine Pflicht tut.

In dieser Hoffnung und Gewißheit .wollen wir
dem neuen Jahre , wenn es morgen unter Glocken¬
klang seinen Einzug hält, zurufen:

Glückauf 1823!

1
treten , sind im Inseratenteil des heutigen Blattes

worauf besonders hinge

hochheim. Die Turng -em-einde Hochheim begeht
am Neujahrstage pünktlich um 4 Uhr im Saakbau
Kaiserhof ihr 78. Stiftungsfest . (Näh . s. Anz .)

hochheim. Anläßlich des zweijährigen Be¬
stehens des Ruderklubs „Nässtvia 1921" Hochheim a.
M . begeht der Klub am 14. Januar 1923 im Saal-
bau zur Krone sein zweites Stiftungsfest , bestehend
aus Konzert und Ball . Die .Aufführung von Theater¬
stücken ernster wie heiterer Natur , Einzclvortrügen
ufw., ferner die gütige Mitwirkung des Gesangs-
Quartetts des Ruderklubs Fortuna Eddersheim
unter Leitung des Herrn Lehrer Braum , sowie die
Anwesenheit des Herrn Brandt vom Ruderklub For¬
tuna Mainz als Humoristen verbürgen einige -genuß¬
reiche Stunden . (Näheres folgt demnächst durch An¬
zeige.)

* Bund der Ausländsdeutschen
(Ortsgruppe Wiesbaden E. B.). Auf die im Ausland
beschlagnahmten Wertpapiere können fetzt Zusatz¬
darlehen oeantraxst werden. Auf andere Liqui-
dationsschäden wird ein zweites Zusatzdarlehen ge¬
währt . Vordrucke sind in der GeschäftsstelleWies¬
baden, Rheinstraße 36, erhältlich.

* Der Mangel nn hochwertigen
Steuer marken  wird nun doch allmählich .un¬
erträglich. Es ist in der Tat ein starkes Stück,
das der Staat dem Arbeitgeber zumutet, sich bei
der Versteuerung der heutigen hohen Gehalts - und
Lohnbeträge immer noch mit den niederen Mar¬
kenbeträgen zu behelfen und dadurch eine Un¬
menge wertvoller Zeit zu vertrödeln . Man hört
zwar von Fünfhundert - und Tausendermarken , die.
es geben soll, aber vorerst merkt man noch nichts
davon und man kann von Glück sagen, wenn man
einmal ein paar Bogen Hunderter erwischt, wäh¬
rend man meist mit niedrigeren Beträgen abge¬
speist wird . Wenn unser Herr Finanzminister sich's
mit dem Einzug der Steuern vom Arbeitslohn so
bequem gemacht und die Hauptarbeit dem Arbeit¬
geber aufgehalst hat, so soll er doch auch dafür
sorgen, daß dieser billigen Hilfskraft die Arbeit so
viel als möglich erleichtert wird.

Erfahmünzen.
Berlin, .28 . Dezember. Im Hinblick auf die

wettere Entwertung der Mark hat sich die Reichs-
fincmzrerwaitim .g entschlossen, Hartgeld tu weit
höherem Nennwert zu prägen , als es bisher ge»
schchen ist. Der ReichsfmanzminiMr hat dem Reichs¬
rat eine Vorlage zugehen lassen, die die Ausprägung
von Ersatzmünzen im Nennwert von 10, 20, 50, 100,
200 und 500 M Vorsicht. Da es sich nicht -um Wüst
rungsgeld , sondern um einen Ersatz für Scherde-
münzen handelt , soll niemand verpflichtet sein. Er-
satzmünzen im Betrage von mehr als dem 20fachen
des Nennwertes der einzelnen Münze in Zahlung zu
nehmen.

Zur Erhöhung des pakestarifs.
Berlin,  28 . Dezember. In Ergänzung der

Meldung über eine abermalige 100prozentige Er¬
höhung der Postgebühren ab 15. Januar berichten
die Morgenblätter , daß der Reichspostminister den
Mitgliedern des Berkehrsbeirates feine Vorschläge
unterbreitet hat. Eine weitere Erhöhung der Fern
sprechgebühren soll nicht in Aussicht genommen wer
den. Neu geplant ist die Einführung einer sage
nannten Abgabegebühr für Pakete und die Einsllh
rung des Dreikiln-Pakets . In einer Denkschrift wird
dar Defizit der Reichspostverwaltung für 1923 me
385,8 Milliarden Mark berechnet. Bis zum 31
März 1923 sollen 12 000 ständige Dienststellen ein
gezogen weiden. Im Verlaufe der beiden letzten
Jahre seien bereits 40 000 Personen entlassen
worden.

Berlin,  28 . Dezember. Zn der Verdoppelung
der Postgebühren erläßt die Reichspostverwaltung
nachträglich noch folgende Bekanntgabe : Abgesehen
von der Postkarte im Fernverkehr , die von 15 <nu:
25 M. erhöq- wird , werden die übrigen Gebühren
durchweg verdoppelt. Eine wichtige Neuerung ist
beim Pakettarif insofern vorgesehen, als eine Vor¬
stufe für Pakete bis zum. Gewicht von 3 Kg. mit
entsprechend niedrigeren Gebührensätzen eingeführt
werden soll. Ferner soll für alle Pakete im Gewicht
über 3 Kg. eine Verteuerung , und zwar um je 60 M.
in ber Rahzone und um je 100 M. in der Fernzon -e
eintreten . .Wichtig ist die Wiedereinführung de»
Paketbestellgeides, und zwar find sowohl Beftellge-
l-.->.-rcn für die in der Wohnung des Empfängers
zu bestellenden Pakete als auch Paketausgabegebüh¬
ren für die bet den Postanstalten abzuholenden Pakete
vorgesehen. Das Bestellgeld stir Pakete bis zum Ge-
wi-ht van 10 Kg. fall 50 M ., für schwerere Pakete
100 Mark betragen . Die Pa -ketausga-begcibühr soll
die Hälft« des Pa -ketb-eftellgeldes betragen.

Biebrich,  29 . Dezember 1922.
* In der Rächt -vom 27. zum 28. Dezember ist

Herr Oberstadtsekretär a. D. Peter Becker im Alter
von 73 Jahren g est o rb en . Der Verstorbene hat
während 40 Jahren in der Verwaltung der Stadt
Biebrich in treuer , gewissenhafter Pflichterfüllung
seines Amtes gewaltet und genoß in der Einwohner¬
schaft all-seitige Achtung. Seit einer Reihe von Jah¬
ren lebte -er im Ruhestande.

* Unfall.  Am letzten Freitag ist auf der
Baustelle Ecke Friedrichstraße und Ädolfsplatz der
Maurerpolier Karl Noffol aus Schierstein verun¬
glückt. Er war fehlgetreten und in den etwa 6 Mtr.
tiefen Keller hinabgestürzt, wobei er sich neben er¬
heblichen Verletzungen am Kopf und Rücken sowie
Quetschungen anscheinend auch innere Verletzungen
zuzog. Der Derunglückte wurde nach dem Hiesigen
städtischen Krankenhaus« verbracht.

Wie aus der Bekanntmachung zu ersehen ist.
werden die Ermäßigungsfätze vom 1. Januar 1923
ab erhöht. Die auf den für 1923 ausgegebenen
Steuerbüchern vermerkten Jahresgelamtermäßi
gungen von 480 Mk. und 480 Mk. sowie 960 Mk
für ein minderjähriges Kind und 1060 Mk. Wer
bungskoften find ungültig . Für den Arbeitgeber
ist nur ' die auf dem Steuerbuche vermerkte Zahl
der Bersonen für die Steuerberechnung maßgebend

Zur Errechnung des Steuerbetruges werden
folgende Beispiele angegeben:

a) Bei einem ledigen Steuerpflichtigen mit
Wochenlohn:

Bom 1. Januar 1923 ab jährlich 2400 Mk
Ermäßigung und nn Werbungskosten 12 000 Mk.
Bei einem Arbeitslohn von 4000 Mk. wöchentlich
— 10 v. H. — 400 Mk., davon ab Ermäßigung
für eine Woche — 48 Mk. und 240 Wk. Werbungs
kosten, zusammen 288 Mk., mithin bleiben als
Steuer zu entrichten 112-Mk.

l>) Bei einem kinderlos verheirateten Steuer
pflichkigen mit Monakslohn:

Der Monatslohn beträgt 30 000 Mk. — 10 v
H. — 3000 Mk., davon ab Ermäßigunaen 200 Mk.
für den Steuerpflichtigen und 200 Mk. für die
Ehefrau , ferner 1000 Mk. für Werbnngskosten, zu
fammen 1400 Mk., mithin bleiben monatlich an
Steuer zu entrichten 1600 Mk.

c) Bei einem verheirateten Steuerpflichtigen
mit 3 minderjährigen Kindern ohne Arbeitsein
kommen und Tagelohn:

Der Tagelohn beträgt 1800 Mk. — 10 v. H.
180 Mk.. davon ab Ermäßigung 8 Mk. für den
Steuerpflichtigen, 8 Mk. für die Ehefrau und j
40 Mk. für jedes Kind — 120 Mk. und 40 Mk
Werbnngskosten zusammen 176 Mk., mithin blei
den täglich an Steuer zu entrichten 4 Mk.

<l) Steht die Frau des Ehemannes selbst in
ei" »m Arbeitsverhältnis , so genießt sie die gleichen
Steuerermäßigungen wie ein lediger Si ->nerpflich
kiger. Die Ermäßigungen für die Kinder stehen
ihr nicht zu, sondern nur ihrem Ehemann . Dem
Ehemann steht aber noch die Ermäßigung für die
Frau zu.

Wiesbaden. Weder Wohnungsnot nach Teue¬
rung schreckt vor dem Heiraten . Hier in Wiesbaden
waren es nicht wen-iger -als 102 Paare , -die in der
Weihnachtswoche den Wunid fürs Leben schloffen, ge-
gegen 80 im vorigen Jahre . Unter den Getrauten
befanden -sich Angehörige der meisten Knlturn -atio-
n«n : Franzosen , Amerikaner, Griechen, Russen, Bel
gier, Argentinier usw. Auch ein französischerHerzog,
Militär a D , war unter ihnen , welcher die Ehe ein
ging mit einer ruffifchen Großfürstin , der Witwe
eines Fürsten R-omanoff, der Tochter -des verstorbe¬
nen Königs Georg von Griechenland, dessen Mutter
eine Schwester des früheren deutschen Kaisers Wil¬
helm war.

Aus dem Landkreise Wiesbaden. Der Kreis
leseverein ist infolge der Teuerung nicht mehr in
der Lage, den Bolkskalender zu verteilen. Eine
bedeutende Erhöhung der Mitgliederbeiträge ist
unvermeidlich, selbst auf die Gefahr hin, einen
Teil der seitherigen Mitglieder zu verlieren.

Flörsheim . Ein hiesiger 13jähriger Schüler
hängt« sich an ein fahrendes Lastauto . Als er ab
springen wollte, wurde er vom Anhängewagen
überfahren und auf der Stelle getötet.

- Höchst. Pech hatte hier am Weihnachtsabend
ein Bräutigam , der höchst-eigenhändig seinen Hoch
zeitsanzug beim Schneider abholte und auf dem
Arm heimtrug. Zu- seinem Schrecken machte er zu
Hause die Entdeckung, daß er unterwegs die — Hofe
verloren hatte . (Wenn sie nur fein Frauchen nicht
findet und — behält!)

Sossenheim. Auf Anregung des Höchster
Magistrats wurde hier eine Kommission gebildet,
die sich mit der Frage der Eingemeindung befassen
soll.

fp Frankfurt . Das Lebensmittelamt ist hier
riefenhaften B r o t ka r t e n f ä l f chu n g e n au -
die Spur gekommen, ohne daß es bisher möglich
war, von den Falfchdruckern eine Spur zu ent¬
decken. Die Falschscheine haben im Gegensatz zu
den echten dunkel-grün -graue Färbung mit viel¬
fach verschwommenem Druck. Die hiesigen Bäcker
haben die Scheine in Zahlung genommen und sie
jetzt dem Lebensmittelamt zur Einlösung gegen
Kommunalbrotmeh ! vorgelegt. Auf die Ermitt¬
lung der Fälscher hat das Lebensmittclamt eine
namhafte Belohnung ausgesetzt. Jede jetzt beim
Amt eingehende Brotmarke wird auf ihre Echtheit
geprüft, die falschen werden nicht eingelöst. Wie
hoch die Zahl der Falschmarken ist, konnte auch
noch nicht annähernd festgestellt werden. Durch
die Fälschungen ist das Lebensmittelamt um viele
r>ack Mehl gekommen. — Millionenbetrug.
Die ehemaligen Bankbeamten Heinrich Schuh¬
macher aus Oftersheim und Erwin Bolz aus Hei¬
delberg haben zwei hiesige Banken durch Betrug
um Beträge bis jeweils eine Million Mark ge¬
schädigt. Schuhmacher ließ sich ein Konto er¬
öffnen, auf das er dann mittels gefälschter For-
nulare die Summen überwies , die er gerade ge¬
brauchte. Die Abhebung der Gelder von dem
Konto geschah dann gemeinsam mit Bolz. Beide
Bankbeamte wurden Mittwoch früh verhaftet . —
280 Mark für das Liter Milch  bezahlte
das bekannte Kaffee Rnmpelmayer an die Milch-
homsterer, die ihm die Milch dafür kannenweise
Mschleppten. Mittwoch früh wurde ein Bauer
aus Ostheim bei Butzbach von der Wucherpolizei
dabei abgefaßt, als er mit einer besonders für
den Transport konstruierten Kanne dem Kaffee
25 Liter zubringen wollte. Die Kanne hatte der
Bauer unter einem Aepfelkorb versteckt. Der
Bauer erklärte, daß er für die Milch anstandslos
280 Mark pro Liter erhalte.

Grcße Steuerhinter-  Bürgermeister Reff , eine Ansprache, die von allen
Plätzen mit Beifall ausgenommen -wurde. Es heißt
in der Ansprache u. a.: Schließlich darf ich den 9e’
gdienen Augen blick nicht vorübergehen lassen, ohne
in liebereinimmung mit den Vertretungen fast aller
Körperschaften des öffentlichen Rechtes im RhelN'
lande -und im Sinne wie im Namen unserer Gesawb
bevölker.ung feierlich dem Gelübde -engster, unveo
brüchlicher, treuer Anhänglichkeit an unser -heiW'
li-ebtes Vaterland Ausdruck zu verleihen. Die Stad!
Bingen fühlt -sich aus -ewig und unzertrennlich n«
dem Reiche verbunden-. Je höher die Wogen M
türmen , -umso enger und -fester wollen -wir uns P
fammenschließ-en mit dem Rufe : Wir sind, was
von scher waren , wir wollen-bleiben, was wir
Hie gut deutsch allewege!

Bingen, 25. Dezember. Wie die „Mittelre
Do' ksztg." meldet, siuhr-sich gestern -mittag der eifck^
Schleppkahn „Zwei Brüder " der Firma Böth ^
den, Bing-er Loch-Bänken fest und erlitt Leckage,
ihn zum Sinken brachte. Der Kahn ist mit K§l'°
steinen aus dem Maine für den Ni-ederrhein üelodck-

fd Frankfurt
Ziehungen im Kino.  Wir berichteten vor
einigen Wochen von der Verhaftung des mehr¬
fachen Kinobesitzers Wilhelm Schallopp, Nidda¬
straße 71, wegen umfangreicher Fälschungen von
Eintritiskarten und Lerwendung falscher Eteuer-
stempel. Die seitdem geführte umfangreiche Unter¬
suchung hat die Verfehlungen des Schallopp in
vollem Umfange aufgedeckt. Gegen S . war schon
vor Jahren ein Verfahren wegen Steuerhinter¬
ziehung anhängig gemacht worden, das aber er¬
gebnislos verlief, da einer der Zeugen feine Aus¬
sagen widerrief . Die Vergnügungssteuerabteilung
hat aber jetzt nach langen Beobachtungen und an
der Hand besonders präparierter Eintrittskarten
und eigens dazu angefertigter Steuerstempel fest-
gestellt, daß Schallopp neben den echten Karten
noch zahllose andere selbst gedruckte und mit
„eigenem" Steuerstempei versehene Eintrittskarten
für feine Lichtspielhäuser verwendet hat. S . wurde
in dem Augenblick verhaftet, als er auf längere
Zeit verreisen wollte, gleicherzeit verhaftete man
auch die mit ihm unter einer Decke steckende Ge
schäftsführerin Paula Heller. , Schallopp hat jetzt
ein umfassendes Geständnis 'abgelegt und zuge¬
geben, daß er die Karten selbst gedruckt und mit
falschen Stempeln selbst „versteuert" hat. Der
Schaden, den die Stadt durch diese Fälschungen er¬
leidet, ist außerordentlich groß und ziffernmäßig
gar nicht mehr festzustellen. Schallopp ist Besitzer
der National -Lichtspiele in der Hohenzollernstraße
der Seala -Lichtspiele in der Schüfergasse und eines
Verleihinstituts in der Kaiserstraße 43.
Beraubung von Ausländsbriefen
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß aus
dem Auslande cinJehende Briefe ihres Inhalts
beraubt werden. Die Postverwaltung hat in den
letzten Wochen eine Anzahl von ungetreuen Be¬
amten, die aus den Briefen die ausländischen
Noten nahmen und für sich verbrauchten und dabei
erwischt wurden , verhaften lassen und deren Dienst
entlassung eingeleitet. — Ans dem Zuge
gestürzt.  Zwischen Frankfurt und Hanau
stürzte der 23jährige Student Herbert Bagge aus
Berlin aus dem D-Zuge, wurde überfahren und
auf der Stelle getötet.

Bad Homburg. Drei Personen einer hiesigen
Familie wurden dieser Tage in ihren Betten ver¬
giftet aufgefunden. Wiederbelebungsversuchehatten
nur bei dem Vater und einem Kinde Erfolg . Ein
Kind starb nach kurzer Zeit . Die Ursache der Ver¬
giftung konnte mit Sicherheit noch nicht aufgeklärt
werden.

Hofheim (Ts .). Der von der Postvcrwaltung
eingerichtete Krafttvagenverkehr Hofheim—Erben¬
heim rentiert so schlecht, daß er zunächst bis zum
Frühjahr eingestellt wurde.

Dom Westerwald. Die Westerwaldbahnpläne
Neuwied — Selters — Langenhalm -und Neuwied —
Wiedmühle, deren Ausführung in Entschließungen
bringend gefordert wurde , werden vorerst nicht ver¬
wirklicht werden ; der Reichsverkehrsmin-tster hat in
einem Antwortschreiben -erklärt, daß die Finanzlage

^des Reiches die Anlage neuer Eisenbahnen zur Zeit
*nicht gestatte.

Mainz . Bor dem Kriegsgericht des General
ftabes dör französischen Rheinarmee wurde fol
-gender Fall verhandelt : Ein marokkanischer Sol¬
dat kam in eine Wirtschaft im Kirschgarten und
verlangte Schnaps . Der wegen Uebertretung des
Alkoholverbots vom französischen Militärpolizei-
gcricht vorbestrafte Wirt verweigerte die Verab¬
reichung und wurde deshalb von dem Marokkaner
tätlich angegriffen. Der Wirt ergriff eine Kaffee
taffe und warf sie dem Angreifer an den Kopf
Der Militärverteidiger des Wirts , Rechtsanwalt
Korporal Dupiech-Mainz , beantragte für seinen
Klienten Freisprechung, weil back Werfen mit der
Tasse in berechtigter Notwehr geschehen sei. Der
Marokkaner wurde wegen des tätlichen Angriffs
auf den Wirt zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Wirt wurde freigesprochen.

— Die gestrige Stadtverordnetenversammlung
nahm in ihrer letzten Sitzung in diesem Jahre fol
gende Erklärung an : „Die Provinzialhauptstadl
Rheinhesscns steht voll und ganz auf dem Boden
der Kundgebung der Provinz vom 9. Dezember
1922. Ihre Bevölkerung weist energisch alle Pläne
und Bestrebungen zurück, die auf eine Abtrennung
von der hessischen Heimat und dem deutschen Dater-
lande ' hinzielen. Als deutsche Stadt  am
Rhein steht sie treu und unentwegt zum Deutschen
Reich. Sein Schicksal ist auch das ihrige !"

Rüffelsheim. Die Opslwerke hatten am Weih¬
nachtsabend -auf der Spitze -eines hohen Fabrikschorn¬
steins einen mit Hunderten von elektr. Glühlichtern
beleuchteten Riesenchristbaum errichtet, der bis zu
später Nachtstunde erstrahlte.

Rüsselshrim. 28. Dezember. In 'der Wohnung
eines hiesigen Wirtes wu-rde am 1. Weihnachtsf-ej-er-
tog ein Einbruchsdiebstahl verübt . Die Diebe er¬
brachen — laut „Groß -Gercm-er Tagblatt " — irrii
einem Stemmeisen ein -Schreibpult und entwendeten
daraus Hunderttausend Mark Bargeld , während sie
die Wertsachen liegen ließen.

Kelsterbach. Hier kam -ein Kind dem Herdfeuer
zu nahe, so daß feine Kleider Feuer fingen. Das
Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es im
Höchster Krankenhaus gestorben ist.

Darmstadk. Am Weihnachtsabend vom Tode
überrascht wurde die Frau eines Reifenden, die
vor Eintritt der Dunkelheit noch rasch einen Gang
besorgen wollte. Im Herrngarten wurde sie von
einem Herzschlag getroffen, der den sofortigen Tod
herbeiführte.

Groß -Gerau , 29. Dezember. Wie durch eine
Anzeige im „Groß -G-erauer Tagblatt " ersichtllcy,
tell-en diq Aerzke des Kreises Groß -Gerau ihre Rech-
i-ungen nach Friedensfätzen auf, die sofort zu zahlen
md. Für Selbstproduzenten sind Wef-e Rechnungen

in Naturalien oder Waren nach Friedensfätzen zu
begleichen. Für Nichtprüduzenten -wird der Rech¬
nungsbetrag -mit dem am Zahltag geltenden Reichs-
Tenerun -gsindex vervielfacht. An diesen Beschluß
'ind alle Aerzte des Kreises gebunden.

Groß -Gerau , LS. Dez-em-b-er. In der letzten Ge-
meinderatssitzung wurde — laut „Groß -Gerauer
Taqbloti " — mitgeteilt , daß der Ehrenbürger Göbel
aus Amerika wiederum fein-er Heimatstadt Groß-
Gerau hundert Dollar übersandt hat ; ferner wurde
davon Mitteilung gemacht, daß zehn Fässer Schmalz

ALS der ReichLhttuplKadk.
Berlin , 27. Dezember. Der Magistrat

in seiner heutigen Sitzung, aus verstärktem HolzschzE
der städtischen Forsten «ine Milliarde Mark als
malige, die WirtschaftlichHeit hebende Ausgabe,
Straßenbahn zur Verfügung zu stellen, nachdem^
Srraßenbahn in eine städtische Gesellschaft -ntttJr
schrünkter Haftung -umgewandelt ist.

Berlin,  28 . Dezember. Der Raubmord^
Rackow gestand heute nachmittag, daß er in
Nacht zum Samstag seine Frau im Grunewü'
ermordete,  um sich in den Besitz ihres Eeldc
zu setzen. — Bei einem Stubenbrande in Nic^ ’
schöneweide verbrannte die Witwe Bock. Sie ks'
nutzte beim Feueranziinden Benzol, wobei " ,
Benzolkanne explodierte. Ihr Sohn rettete j1®
durch einen Sprung aus dem Fenster der im ersm
Stock belegenen Wohnung.

Das teure Zeitungspapier.
In der Vorkriegszeit kostete das Kilogroni^

Zeitungsvapier 20 Pfg ., im November 1921
Mark, im Juli 1922 20 Mark, im September 68-Z
Mark, im Oktober 100 Mark, im November 28o-jL
Mark, am 15. Dezember 445 Mark , im Januar 1*H-
kostet es 700 Mark , d. h. fr ü h e r kostete 1 Dopî .«
waggon (10 000 Kg.) Zeitungspapier ca. 2000 '
heute 7 Millionen Mark.

Infolge der großen Preissteigerungen rruifi^
die Jeitungspreise für den Monat Januar
nn 100—120 Proz . erhöht werden. In Rheinla ,

Westfalen- Baden , Hessen, Hessen-N>assa-m und
md nachstehende neue Bezugspreise festgesetzt
>en: bei 19mol. Erscheinen M . 1900, bei 12ma1. ^ ,
chemm 1125—1200, 7mal; 975 bis 1050, E'

325 bis 900, öraml. 725 -bis 800, 4mal . 600 bis
hmal.  400 bis 480. 2mal . 300 bis 380, Imal .-16S^
240 Mark.

Eine Stimme von der Lanze! für dre
Presse.

In der Kirche zu Steutornow bei Freienwmmm. u
cOder) führte der Örtsgeistliche, Pfarrer Roslâ '
u. a. folgendes aus:

„ . . . Die tägliche Zeitung bedeutet eine t »
liche Stunde der Ruhe der Erhebung über
drückenden Gedanken der Gsgemvart , des EMp"
dringcns aus dem engen Kreise der Umwelt in k
große Weltgeschehen; ja schon im täglichen
aus den Zeitungsboten liegt eine Vorfreude,
zähl-ig-e habe unter dem Drucke der Zeit darauf ^\icfrten müssen. jeden fror te&t r .-sichten müssen. Darum denke jeder, der jetzt,
ausreichendes ‘ Einkommen hat, ob er nicht ein
Bekannten, der schweren Herzens den Zeituno^ -
zug hat aufgeben muffen, ein Weihn-achtsgel
machen kann, das ihn alle Tage von neuem erst̂ '
und alle Tage an den Geber erinnert : er destsi^

-iil

Dasfchm die Zeitung für das neue Vierteljahr . m
kein erniedrigendes Almosen, sondern wird a
Gabe aus mitstihlendem Herzen dankbar entgE
genommen werden. . . ." ^

Selten ist so das Wesen der Tageszeitung
wenigen Worten erschöpfend gekennzeichnetwor^
sie ilst in Wahrheit das Bindeglied zwischen ke
Einzelnen und der großen Welt . Es würde 1 (
vieles besser bestellt sein, wenn an allen Stellen I
diese Erkenntnis durchringen würde.

Der Frankfurter,
Biehmarkt  verzeichnete ein lebhaftes Steigen von Amerika für -die Armen der Stadt unterwegs
der Viehpreise, und zwar bis zu 13 000 Mark der ^seien.
Zentner . Der Markt wurde bei lebhaftem .Handel j Bingen , 28. Dezember . In der gestrigen Stadt-
geräumt . _ _ _ _ ' vervrdn-etenversammlung hielt der Vorsitzende,

Lchrffsunglücke.
Hamburg , 27. Dezember. Der zur HambM^

Reederei Kayfer -A -G . gehörend« zirka 5000 Bru-̂
registert-onnen große Dampfer „H e i n r i ch K«
se r " ist überfällig.  Er wurde -am 13.
der vpn Amerika über London als in Seenot
det. Es hieß damals , daß der Dampfer Hitze cC.
langt und -erhalten-, dann 'aber mitgeteilt habe,
der Schaden re-pariert sei. Ein aus New Port
gelassener Berg-ungsda-mpser murde tc-i-ogrG>Hf^
zurückberusen. Inzwischen ging der R-ee-d-crei e'n
Nachricht zu, -wonach -am 6. Deze-Mber durch 6f,
Dampfer „Saecmdago" der Notruf des Dampstf,
„Heinrich Kayfer" übermittelt -wurde , der mit 3^
brochen-em Ruder -und -ein-g-efchlag-enen Luken tri-̂ s
Da ein« -außerordentlich schwere See lief -und
Entfernung -bis zu ö-an havarierten Schiff 270 ^ ‘
mellen betrug , wurde ein Rettunigsverfuch -als ck^
'ichtsl-os -a-ufgegeben. 8lus den--ausgiesan-genen
1 prüchen ging -außerdem hervor, -daß bereits
Dampfer in- der Nähe -waren -und mit dem © OTdL
Verkehr traten . Nachmittags w-urde der ^ ^ 1%
„Heinrich Kayfer" gefragt , weshalb -er nicht antivft ^
und ob er bereits Hilfe bekommen hätte . Es fcßf
aber Eein-e Antwort zu erfolgen. Der DaMpl
„Heinrich Kayfer" hätte -feit etwa einer Woche
auf der Weser ein-getrofsen- sein müssen. Wenn n*?
infolge Schadens an- der drahtlosen Station ,C!l
Antwort unmöglich ist, muß man -l-ei-der -ann-̂hiE '
-daß das Schiff dem seinerzeit herrschenden Ork
zum Opfer gefallen ist. Der Dampfer hatte 44 '
Begupun-g. ' .»

Berlin.  Nach einer Meldung aus K i^̂ ■[{
der zum Kommando der Torpedoschule in 5JUiTtv
gehörige B e r g un g s d a m p s e r „Anth/,

’itifeit dem 20. Dezember v <- r sch ollen
mntlich untergegangen . An Bord d
zwei Unteroffiziere und zehn Wann.

Er ist



eines Matrosen und Wrackteile des Dampfers sind
inzwischen an der dänischen Küste angetrieben.

Berlin.  Der Reichspräsident telegraphierte
an den Reichswehrminister folgendes: Die Mit¬
teilung von dem Verlust, der die Marine durch den
Untergang des Dampfers „Anthrax " betroffen hat,
berührte mich schmerzlich. Ich bitte Sie , den Hinter¬
bliebenen der braven Marieeangehörigen meine
herzlichste Teilnahme zu übermitteln.

wo London,  27 . Dezember. Das schwere
Sturmwetter , das zu Weihnachten im Atlantischen
Ozean, in der Nordsee und im Kanal herrschte, hat
den in See befindlichen Schiffen erheblichen Scha¬
den zugefügt. Man befürchtet, daß mehrere Schiffe
untergegangen sind, darunter die „Maid of Delos",
die anscheinend mit der ganzen Besatzung von 26
Mann an der Küste von Wales gefunken ist.

Erhöhung der Schlafwagenprrife. Da die Zahl
der Betten in einem Schlafwagen erheblich geringer
ist, als die Zahl der Plätze in einem gewöhnlichen
Wagen-, bedingt die Beförderung -eines Reisenden im
Schlafwagen-von feiten der Reichsbahn einen erhöh¬
ten Aufwand , der in dem Bettkartcnpreis einen Aus¬
gleich bisher nicht -gefunden hat. Deshalb vird vom
15. Januar 1623 an bei Benutzung eines Schlaf-
wvaens außer dem -jeweiligen tarifmäßigen Fahr¬
preis und dem Bettkartenpreis ein fester Fahr¬
preis  z uf  chl -a g in- Höhe von 8000 Mark in der
1. Klaffe, 4000 Mark in der 2. Klaffe und 2000 Mark
in der 3. Masse erhoben.

Mannheim , 27. Dezember. Un-ter der Beschul¬
digung des Vergehens gegen,das Gefell zum Schutze
der Republik wurden am vergangenen Samstag hier
laut „Volksstimme" etwa 20 jüngere Leute verhaftet,
die eirvc-rn vor -kurzem gegründeten -angeblichen Turn¬
verein bez-w. feiner Schieh-wbeil-ung ang-ehörtsn. Das
beschlagnahmte Ver-emsmateri -al, Schriftstücke und
zwei Gewehre mit Muknti-on rechtfertigten nach dem
SenM-nten Blatt den Verdacht, -daß es sich um eine
verbotene Bereinigung han-dÄt. Bon den Verhaf¬
teten sind bereits einige wieder auf Peten Fuß ge¬
fetzt worden.

Ein Rhein -See-Dampfer „Düsseldorf". Die
Hamburg-Amerika-Linie hat einem -auf der Deutschen
Werft erbauten Rhein -See-Dompfer den Namen
,,D ü f f e l d o r f"  gegeben . Das neue Schiff wird
zwischen Hamburg und Köln verkehren. Zur Probe¬
fahrt am 28. Dezember sandte Oberbürgermeister Dr.
Kosttgen folgenden Glückwunsch an die Hamburg-
Amerika-Linie : Dom deutschen Rhein zum deutschen
Meer wird Ihr neues Schiff den Namen unserer
StE tragen . Es wird an der El-be wie am Rhein
künden, daß Hanseaten und Rheinländer treu zu-
sammenhalt-cn im Schaffen für das gemeinsame Va¬
terland Im Namen der Stadt wünsche ich dem
Schiff glückhafte Fahrt heilte und immerdar . Ich
hoffe, den R-Hem--See -Danrpfcr „Düsseldorf " bald in
'Unserem Hafen begrüßen zu dürfen.

Unter der Firma „Gasversorgung Ostsachsen
Aktiengesellschaft" wurde am 14. Dezember 1922

einem Grundkapital von 60 Millionen - Mark
und -dem Sitz in Dresden -ein gemischtwirtschaftliches
Unternehmen gegründet, an dem der Sächsische
Staat (vertreten durch die „Elektra"-Aktieng-osell-
schaft in Dresden), eine Anzähl Gemeinden (vertre¬
ten durch den Gasverforgungsverband Ostfa-chsen)
und die Thüringer Gasgesellfchast in Leipzig betei¬
ligt sn»d. Die neue Gesellschafthat das bisher der
thüringer Gasgesellfchast in Leipzig gehörige bedeu¬
tende Forng-aswerk Heidemm (B-ez. Dresden) über-
nommen, dem bis jetzt 83 Stadt - und Landgemein¬
den angeschlosien find. Die Länge des Leitungsnetzes
umfaßt insgesamt 460 Klm. Besondere Bedeutung
erlmgit die Gründung dadurch, -daß sich zum ersten
Male der Staat -durch die „Elektra"-Aktiengesellschaft,
die Gemeinden -durch einen- Zweckverband und di-e
DhüriiMr Gasg-esellschast als Fachgesellschaft gnd
Vertreterin -der Privatwirtschaft zufammengefunden
haben, um -einen der Älllg-emein-heit -dienenden Groß¬
betrieb, die Gasversorgung eines größeren Landes-
teiles, in die Hände zu nehmen. Im Auffichtsrat des
Unternehmens find Staat , Gasversorgungsv -erband
und Fachverband vertreten . Eine bedeutende Er¬
weiterung des Bersorgungsgebietes in Ostsachfen ist
m Aussicht genommen.

Die Preise für Zigaretten . Eine maßgebende
Zigarettenfabrik schreibt: Zwischen den Preisen für
Zigaretten , die ab Fabrik verkauft werden , und
bonen, die -der Kleinhandel heute noch fordert, be¬
steht ein g-ewalti-g-er Widerspruch. Die Zigaretten¬
fabriken können heute kaum mehr Zigaretten liefern,
b>e im Kleinverkaufspreis weniger -als 25 -bis 30 M.
kosten. Trotzdem find im Kleinhandel noch Zigaret¬
ten im größten Umfang zu weit billigeren Prsi -sen
ZU-erhalten . Dieser Zustand muh dazu führen , daß
bor Kleinhandel in absehbarer Zeit die Existenz-
Mundlage verliert , weil -er beim Verkauf der Ziga¬
retten, die zum -großen Teil aus spekulativen Grün¬
den- gekauft worden sind, -nicht in der Lage ist, -auch
u>nr einigermaßen -auf die Wiederb-escha-ffungskosten
Sn kommen. Es find nun in Handel und Industrie
Bestrebungen im Gange , -die eine starke H-erauf-
fetzung der Preise der Zigaretten bezwecken, die sich
bereits im Handel befinden -und die aus Käufen
einer früheren Zeit stammen. Diese Bestrebungen
hoben bereits auch zu -einer grundsätzlichenEinigung
geführt, die in der Festsetzung von Mindestpreisen
auch öen  Handel demnächst zum Ausdruck kom¬
men wi-rd.

Wie ein Engländer Millionär wurde. Dem
Erfinder der Streichhölzer, damals Schwefel-Hölzer
Nenannt, dem Deutschen Johann Friedrich Kämme-

verbot die Regierung die Fabrikation des „ge-
r ehrlichen Feuerzeuges ", zerstörte fein Laboratorium,

3®3 sogar sein Vermögen ein und machte ihn zum
Aettler. Aber dem Engländer Jsaac .Holden-, der
Kämmerers Erfindung einfach nachmacht-e, gestattete
später dieselbe Regierung die Einfuhr der Schwefsl-
holzer nach Deutschland. Kämmerer wurde irrsinnig.
Holden starb hochgeehrt als Millionär.

Die Große Berliner Straßenbahn -erhielt an-
Eß -lich ihrer jüngsten-Preissteigerung -von offenbar
nicht unbegabter Seite -die folgende Widmung:

,,O Straßenbahn , o Straßenbahn —
Wozu soll das noch frommen?
Du fährst so -leer zur Sommerszeit,
Leer auch im Winter , wenn -es schneit,
O Straßenbahn , o Straßenbahn —
Wann wird die Pleite -kommen?"

^ Die Verelendung des deutschen Dostes. In
Furtwangen mußte die Schule wegen Kohlen mangels

bis auf weiteres geschlossen werden . Vielleicht ist cs
auch auf mangelhafte Heizung zurückzuführen, wenn
an der Volksschule etwa 200 Kinder wegen Erkran¬
kung an der Grippe fehlen.

Krefeld. Am Dienstag vormittag überfuhr der
Pevsonenzug Kaldenkirchen-—Kempen die im
StumpfgÄeif-e 6 -vorhandene Halletafel und drückte
zwei Eilg-utwag-en in den Wart -efaal 4. Klasse. Zwei
Töchter des -Ba-hnwirtes im Wartefa-al wurden
leicht verletzt,  der Betrieb -war nicht gestört.
Ursache des Unfalles ist zu -schnelles Einfahren in das
Kopfgel-sis.

Glogau. Ein schweres Schiffsu-ngtück ereignete
sich an, ersten Feiertag vor der Odcrbrücke in Neu¬
satz. Ein talabwärts fahrender, mit Kohlen belade¬
ner Oderkahn stieß an die Brücke und sank sofort.
Ein zweites Schi-jf, das bald -darauf das Durchf-ahrts-
joch passierte, sank ebenfalls an derselben Stelle.

Dartcnstein (Ostpr ). Aus dem Gymnasium
wurden etwa 700 alte Münzen und Medaillen im
Werte von mehreren Millionen Mark gestohlen.

Coblenz. Der ehemalige amerikanische Major
James Sauerwein , auf den vor etwa 6 Wochen
ein Ucberfall im Eisenbahnwagen gemacht wurde,
ist vollständig wiederhergestellt und hält sich wieder
hier auf.

Der Streik der Thüringer Gemeindearbeiker.
der am 23. Dezember begann, erstreckt sich bis jetzt
auf 12 Städte , in denen sich besonders Wasser-
und Gasmangel bemerkbar macht. Hierunter haben
namentlich auch die Krankenanstalten sehr zu
leidem Freitag mittag wird im Reichsarbeits-
ministerium in Berlin die Herbeiführung einer
Einigung versucht werden.

Würzburg . Die Fortsetzung des Straßenbahn-
berriebeg -hat sich als unmöglich heraus gestellt. Die
Betriebsmittel der Bahnen werden jetzt -verkauft.

Karlsruhe . Frau Kl-gra Sielken-Schwarz ließ
an die ärmeren Kinder der Stadt Baden -Baden als
Weihnachtsgabe über 1 Million Mark -verteilen. —
Die Kinder der Gemeinde Lotlftetten sammelten
100 000 Mark, um sie den -arm-en Kindern von
Waldshut -als Weihnachtsgeschenk überreichen zu
lassen.

Glogau . Im Munitionszerlegewerk Klautfch
explodierte eine Miene beim Durchschneiden unter
Wasser. Zwei Arbeiter wurden hierbei getötet.

Selbstmord eines Prager Pankdirektors . Der
Direktor der Prager Kreditanstalt , Robert Blum,
hat Selbstmord begangen. Ms Ursache wird die
Aufdeckung einer unberufenen Einräumung von
hohen Auslandskrediten in tschechischen Kronen an¬
gegeben.

Trient . Infolge der Explosion von österreichi¬
schen Bomben, die entladen werden sollten, flog
ein militärisches Gebäude in die Luft und begrub
7 Arbeiter ein einen Soldaten unter den Trüm¬
mern.

Z« K?» AL
Berlin , 26. Dezember. Die Blätter berichten,

daß im Ruhrgebiel  mehrere Personen , die im
Verdacht stehen, __fiir die laudesverräterischen Be¬
strebungen des Smeets gearbeitet zu haben, ver¬
haftet worden sind. Die Angelegenheit beschäftigt
jetzt den Obcrreichsanwalt.

Berlin , 29. Dezember. Die Vertreter der
Splhcnorgan '.sattonen der Beamten , Angestellten
und Arbeiter des Reichs, der Länder und der Ge¬
meinden haben gestern, wie die Blätter berichten,
beschlossen, di-e Reichsr-egierung um unverzügliciie
Neuregelung der Dezemberbezüge zu ersuchen. In
einer Eingabe wird auf die Erregung verwiesen,
die durch die Weigerung der Regierung , die Dc-
zemberbezüge zu revidieren, entstanden sei. Falls
die Regierung ihre Haltung nicht ändert , -lehnten die
Gewerkschaften die Verantwortung für die Fol¬
gen ab.

Die Gewerkschofken beim Reichskanzler.
B -e-r -lin , 29. Dezember. Die von den--Spitzen-

verbänden der Gewerkschaftenangeregte Besprechung
fand gestern Donnerstag nachmittag beim Reichs¬
kanzler statt . Einleitend -betonte der Reichskanz¬
ler,  daß die Regierung es als ihre Pflicht betrachte,
mit allen Par !eien und Klassen-in der Lösung der
schwebenden Fragen zufammenzu-arbeiten und daß
a-ur M-ang-ei -an- Zeit -es bisher nicht zu Besprechun¬
gen mit den Gewerkschaften habe kommen lassen.
Die Spitzcn-ge-werkschaft-en hatten ihre Wünsche vor¬
her schriftlich unterbreitet . Sie betrafen u. a . zu¬
nächst den zu erwartenden -Brotpreis -und die
Frage , wie dessen Erhöhung -der -werk-tägigen Bevöl¬
kerung -erträglich gemacht werden könne. Der
R e i chs e r n ä h r u n g s m i n i st e r erklärte dazu,
daß bereits Vorbereitungen auf dem Gebiete des
Lohn- und Eeha-ltswesens getroffen feien und daß
sofort nach Feststellung des Ausgabepreifes der
Reichsgetreidestelleneuerliche Fühlung mit den-be¬
teiligten Ressorts in Reich und Ländern und den
wi. -cha-ftlilyen Vereinigungen genominen werde.
Bei der Aussprache über das Reichseinkemmensieuer.
gefeh wurde von den Gewerkscyastsvertretern auf
ne starke Belastung der Lohn- und Gehaltsempfän-
per und auf die Unbilligkeit hing-ewiefen, die sich als
Folge -der Geldentwertung -aus verspäteter Steuer¬
zahlung anderer ergebe. Der Reichskanzler verwies
ruf den dem Reichsrat zur Abstellung dieses Miß¬
standes vorliegenden Gesetzentwurf und -auf die Be¬
mühungen der Reichsvegi-erung zu scharfer Erfassung
md schneller Erholung der Steuern . Zur Fra -ge der
Wohnungssürsorg-e wurde darauf hingewiesen. daß
die sehr wesentlich gesteigerte Wohmingsbauabgabs
verbunden fein müsse mit weitgehender Einwirkung
-ruf die Preise -aller Baustoffe, im besonderen der
Preise für Holz, und daß weitere Voraussetzung die
Beibehaltung der jetzigen Wohnung sgesetzgeb̂mg
sei. Die Erörterung -hierüber wird mit den zustän¬
digen Ressorts fortgeführt werden. Des weiteren
wurde über die Preisgestaltung und die Möglichkeit
der Verhinderung der übermäßigen Verteuerung
der Waren gesprochen. Die -hierüber und zu den
anderen erörterten Miragen -gegcben-en Anregungen
''ollen von -den zuständigen Ressorts verfolgt werden.
Im weiteren Verlauf der allg-emei-nen Aussprache
über nrnenwirtschaftliche Maßnahmen erklärte der
Rncyskanzlcr , daß nach dem Willen der Regierung
zur Tragung der unabwendbaren Lasten alle kreise
unjeres Volkes nach Maßgabe ihres Könnens heran¬
zuziehen seien.

Trübe Aussichken für die Pariser
Konferenz.

London,  26 . Dezember. Die Ansicht ist all¬
gemein, daß der Mehrheitsbeschluß des Wiederher¬
stellungsausschusses die an sich geringen Aussichten
der Pariser Konferenz auf ein Minimum zurück¬
schraubt. Hier ist bekannt, daß Pomcare auf den
Besüstuß die weitgehendsten Schlüsse und Folge¬
rungen gründen wird . Aber man zweifelt» daß ihm
Italien und Belgien darin folgen werden. Eng¬
land bestreitet die ganze französischeAuslegung des
8 18 des Anhangs 2 und dürfte eine autoritative
Auslegung beantragen . England bestreitet ferner
Frankreichs Anspruch -auf das Rechts Strafen,
welche die Entscheidung des Ausschusses ernzu-
schränken vermögen, festzusetzen in einem Falle , wo
der Ausschuß die vorgesehene Strafe selbst be¬
stimmte.

Englands letzter Versuch.
London,  29 . Dezember. Der englische Pre¬

mierminister wird heute vor dem Kabinett in großen
Zügen- die Politik entwickeln, die er in Paris ver¬
treten wird. Er hofft, mit voller Unterstützung der
Minister nach Paris abreisen zu können. Man hofft
hier weiter, daß der Plan , den Bonar Law mit¬
nimmt, eine Grundlage liefern wird. ^um einer.
Akkord zwischen den Alliierten zu erreichen. Was
diesen Plan an-belangt, so weist man hier darauf
hin, daß das der letzte Versuch von englischer Seite
fein werde, eine Lösung des europäischen Finanz-
Problems herbeizuführen. Wenn Frankreich diesen
Plan nicht annehmcn sollle, so würde England seine
Haltrmg dein Festland gegenüber einer neuen Prü¬
fung 'unterziehen. In diesem Falle müsse man da¬
mit rechnen, daß die englische Politik scharf in das
Fahrwasser der Jsolierungspolitik getrieben wird,
wie nian cs in den letzten Jahren bei der ameri¬
kanischen Politik feststellen konnte.

Vor der endgültigen Formulierung der
deutschen Vorschläge.

Berlin,  29 . Dezember. Die „Voss. Ztg ."
bestätigt, daß die Beratungen über die deutschen
Vorschläge im Reichskabinett soweit gefördert sind,
daß ihre endgültige Formulierung unmittelbar be¬
vorsteht.

Zwangsweise AbholZung des Wiesbadener
Waldes?

Paris,  29 . Dezember. Der „New Pork
Herold" will wissen, daß Poincare den Verbündeten
am 2. Januar die Abholzung des bei Wiesbaden
liegenden Waldes Vorschlägen werde, um die fehlen¬
den Holzlieferungen Deutschlands zu vervollständi¬
gen. Der Wald würde, wenn Deutschland ihn
selbst nicht abholzen könnte, von französischen Sol¬
daten oder englischen Arbeitern , die dazu herange-
zogen würden, abgehalzt werden. Vorher sollen
aber zunäckfft die 5)olzborräte im Rheinland be¬
schlagnahmt werden. Nach einer weiteren Havas-
meldung wird Poincare am 2. Januar die Forde¬
rung zur Sprache bringen , Frankreich auf Rechnung
der Reparationskommission Stickstofflieferungen zu
machen.

Feuer an Bord eines Dampfers.
Hamburg,  29 . Dezember. Im Hamburger

Hafen brach am Donnerstag kurz nach Mittag an
Bord des Dampfers „A r c a d i n" Feuer  aus,
das den ganzen Unterraum des Vorderschiffs zu er¬
fassen drahte. Da sich unter den StückMern auch
Kisten mit kompriinicrter Lust befanden, bestand
außerordentliche Explosionsgefahr. Die Feuerwehr
stellte mit sieben Schlauchleitungen in dem brennen¬
den Raum eine Wasserwand her, die die Kisten
schützte. Hinter diesem Schutz wurden die Kisten
ms Freie gebracht. Das Schiff hat verhältnismäßig
wenig gelitten.

wb Paris , 29. Dezember. Die Madrider Zei¬
tung „El Debate" berichtet, Lloyd George  werde
drei Monate Aufenthalt in Algeciras nehmen.

Der BanknokeU'Amlauf hal 1 Billion
Watt  erreicht.

wb Berlin,  29 . Dezember. In der Sitzung
des Zentralausschuffes berichtete der Präsident des
Reichsbankdirektoriums über die Entwickelung des
Standes der Reichsbank vom 7. November bis 15.
Dezember und erwähnte , daß der Banknotenumlauf
in den letzten Tagen die Ziffer von einer Billion
Mark erreichte.

Hilfe in der Rahrungsnot.
wb Berlin,  28 . Dezember. Mit Rücksicht

auf die zunehmende Rahrungsnot deutscher Kinder
beginnt in Amerika iin Januar ein neuer großer
Werbeseldzug siir das Hilfswcrk in Deutschland.
Zur Weiterführiung der Kinderspeisung im Winter
1922/23 stellte das Central Comitee for the rclief of
diatretz in Germany and Austria m New Port aus
den gesammelten Mitteln vor kurzem dem deutschen
Zsntralausschuß filr Auslandshilfe erneut hundert¬
tausend Dollar zur Verfügung , sodaß der Gesamt¬
betrag der amerikanischen Spenden für die Kinder-
speisung im Winter sich auf 350 000 Dollar beläuft.
2m Rachtragselak des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschast, der die Zustimmrmg
der gesetzgebenden Körperschaften gesunden hat, sind
insgesamt eine Milliarde 750 MUlionen Mark zum
gleichen Zwecke eingestellt. Mit Hilfe dieser Mittel
wird es möglich fein, in verschiedenen Teilen
Deutschlands bis zum 31. März 1923 täglich durch¬
schnittlich 475 000 Klein- und Schulkindern, Jugend¬
lichen sowie hoffenden stillenden Müttern nahrhafte
Mahlzeiten zu verabreichen und dadurch der drohen¬
den Unterernährung unserer Heranwachsenden
Jugend entgegenzuwirken.

Appell an Amerika.
London,  29 . Dezember. In einem Appell

an Amerika  erklärt „Spectator " diese Woche,
man inüsse Amerika ausfardern, ein unparteiisches
Unterfuchyngsmittel in Bezug auf das zu finden, was
Deutschland bezahlen,könne, ohne Gefahr zu laufen,
zusammenzubrechen, sobald die Konsolidierung der
englischen Schuld an die Vereinigten Staaten zur
Tatsache geworden sei. Außerdem müsse man
Frankreich die Streichung seiner Schuld an Eng¬
land in Aussicht stellen ftir den Fall , daß es die
deuffchen Zahlungen annehmen wird, die vorge-
schlagen werden. Italien könne die gleiche Strei¬
chung zugute konunem Außerdem würde Frankreich

von England unterstützt werden im Falle es von!
Deutschland angegriffen würde.

Schlafwagen Wiesbaden -—München.
wb Mainz,  31 . Dezember. Vom 31. De¬

zember ab verkehrt in den D-Zügen 47 und 48
München—Wiesbaden und umgekehrt ein S chl a f-
wagen  der Mitropa . (Plätze können nach bahn-
seitiger Mitteilung vom Reisebüro Rettcnniayer in
Wiäüaden bestellt werden.)

Raubmord.
wb München,  29 . Dezember. In der Nacht

zum 27. Dezember wurde aus de-r Bahnstrecke Gar-
mifch-—Miltenwalde nahe der Station Klais der
Kaufmann Reinhardt Daum aus Düsseldorf er¬
mordet  aufgefunden . Die Leiche war beraubt.
Der Tat dringend verdächtig sind zwei Reisebegleiter»
-und zwar der 1902 in Kiel geborene Erich Jnnen-
kamp und der 1899 in Düsseldorf geborene Julius
Käpe, beide in Düsseldorf wohnhaft. Geraubt
wurde die Geldtasche mit Inhalt sowie verschiedene
Papiere.

aiai 'I-3Iolt*eumgen Der öerftaet 'Lorfs
vom 28 . Dezember 1922.

Holland
Belgien
Italien
LnglandÄmerika
Frankreich
Schweiz
Oesterreich

oor dem Krieg 27. Dez.
1 Eulden . 1.88 2922.67
1 Fres . . . OiiO 491 26
t Lire . . 0.8! 878.08
i ms ». . 20.48 34-04.37
1 Dollar . . 4.20 78,9 .15
1 Fr « . . . O.SO 836 15
1 Frcs . . . 0.81 1391.51
100 Kronen. 8b.- 10.37

28 Dez
2892.?>0

408 75
379 05

36159.17
7351.07

543 63
1431 41

10  —

29 StJCiTiibßt. 3m Freinerkebr.
(10 Wr 2500.00

(U  Ar mm.) 535 .00
Franksurlcr Börse vom 27. Dezember.

sp Frankfurt.  Die Börse war heute in¬
folge einer erneuten Aiackenliberlung bei großen
Umsätzen in ihrer Gesamtheit fest. Auf dem Mon-
tanniarkt ' wurden namentlich beträchtliche Kurs¬
gewinne nzien . Geifer,kirchen 24 000 (ck- 6000),
Luxemburger 22 600 (st- 3700), Buderus 11500
(-> 1500). Sehe fest lag der Kalimarkt, da hier
die mit amerikar.ifchen Großhändlern vorge¬
nommenen Geschäfte außerordentlich belebend
wirkten. Wcsteregem 10 000 (+ 5100), Aschers¬
lebe!, 13 100 <-!■86 (5), Krügers hall 8500 (+ 2900).
Stark gesucht waren auch die Ehemiewerte, vor
allem die der Sluilmgruppe. Badische Anilin
0300 1-4500), Höchster 7500 (st- 520), Griesheim
7500 ( 4 485), Scheiden,istalt 14 400 (st- 1900).
Ruhiger verkehrte der Alafchinenmarkt. Kleysr
3950 (+ 400), Neclarfulm 4000 (st- 700). Für
Elektrowerte bestand recht lebhafte Nachfrage.
Schackert 10 000 ( +- 1970), Lahmeyer 5800
( +■• 1400). Scknffalirtsaktiei! sind weiterhin ge¬
sucht. Paket 8500 (st- 1500), L'.nyd 4800 (+ 1800)..
'Auf dem Zuckern,orkt wurde das Bezu-"-" .-cht bei
den meisten Werten ausgeübl . Frankenthal 7000»
Offstrin 7000. Banlalrien lagen außerordentlich
fest. Deutsche Bank 7500 (st- 800), -Staatsrenten
befestigt. Im Freiverkehr wurden bei regem Ver¬
kehr u. a. notiert Mansfelder Aktien 9000 (+ 2500),
Becker Stah ! 5000, Benz 4300. In Valutawerten
setzte für Türken starke stlaasiragc ein. Zolltürken
7700, Bagdad H 7600 ist 1200), Mono siir 4800
( -!- 800,. Fest lagen anck> Mexikaner . Göld-
mexikaner 85 000. — Die Börse schloß fest. —
Devisen:  Brüssel 490, Holland 2945, London
34 500, Paris 538, Schweiz 138214, Spanien 1140,
Italien 370, Dänemark 1507>£, Norwegen 1390,
Schweden 1975, New Port 7375.

Frankfurter Getreidebörse.
fp Frankfurt,  27 . Dezember. Bei steti¬

ger Geschäftslage und mäßig gestiegenen Preisen
wurden bezahlt für je 100 Kilo Weizen Jl  30 500
bis 31500 , Roggen Jl  29 000—30 000, Gerste
Jl  25 500—26'500, Hafer (inländischer) M 22 000
bis 26 000, ausländischer Jl  32 000—34 000, Mais
(Mixed und La Plata ) Jl  30 000—31000, Weizen¬
mehl südd. Jl  48 000—52 500, Roggenmehl Jl
39 000—41500, Kleie Jl  14 000—14 500, Erbsen
Jl  44 000—50 000, Biertreber Ji  19000.

Witterungs -Aussichten.
(Aus dem Wetterbericht des Phys . Ver. Frank¬

furt a. M .)
-Witter-ungsaussichten bis Samstag : Kein« -we-

sentliche Aendevung.
Gießen. 28. Dezember. Wetterdienst der Hess.

Wetterwarte . Voraussichtliche Witterung für den
30. Dezember: Westwind und Regen, mild. Tiefer
Druck bringt w -e i t e r h l n s chl e cht -e s W e t t e r.

Kpsxt tsnd SpieL
Hochheim. Am Sonntag , den 24. Üs. Mts .,

weilte b-i-e 1. Elf Alemannias z,m, Propägandaspiel
beim Turnverein Bu-denhcim und -konnte trotz Ersatz
mit 3:0 leicht siegen. Der den Hochheimern unge¬
wohnte Sand platz verhinderte -eine höhere Torz-ahl.
-Am 1. Feiertag trafen - sich vor ' einer -großen Zu»
schauerni-en-ge aus dem Sportplatz am Weiher die 1.
Mannschaften vom Turnverein Kostheim und Ale-
ma-nnia zum Freund -scha-fts-spiel, -das, da Kostheim
nach anfänglich gl-eichwertigem Spiel in -der 2.
Hälfte stark abfiel, ebenfalls mit einem Sieg von 6:2
für Alemannia -endete. Ju -g-endmann-fchaften 2:0 für
Kostheim. -Auf -die am Silvester stattfind-enden Rück¬
spiele in Kost-heim ist nian sehr gespannt^ -da beide
-Vereine alsdann -in stärkster Ausstellung antreten
werden-.

Orößtes Unternehmen Mittel-Deutschlands
für Wäsche-Ausstattungen

Bsckhardt,Kaufmann&Go.
Wiesbaden

Ecke Kirchgasse u. Friedrichstraße

Hm -'Äfc - S» U 8ff
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Zch bitte also um meine Entlassung , Herr Voll-

Ia , Herr Dallberg , ich bin verwöhnt worden
durch Ihre Güte ! In keinem anderen Hause hätte
ich so glückliche Jahre genießen können, wie in dem
Hause Vollberg — das werde ich Ihnen bis an mein
Lebensende danken . . . aber ich bin stets mit
oller Kraft bemüht gewesen , Ihr Wohlwollen
auch zu verdienen — und anmaßend hat es mich
nicht gemacht. Ich habe nicht einen Augen
blick meinen Stand vergessen, und wenn ' es
mich auch immer schmerzlich berührt haben würde,
von Ihrem „jungen Freunde ", wie ich da» Glück
hatte , von Ihnen genannt zu werden , zum bloßen
Handlungsgehilfen der Firma Vollberg Sohn herab-
gusinken, so würde ich doch gelernt haben, es als
Notwendigkeit ruhig zu tragen . Aber Sie gehen
weiter . Sie mißtrauen mir und zweifeln an meinem
Wort — das habe ich nicht verdient und es schmerzt
und kränkt mich tief.

Martin -Vollberg war es nicht gewähnt , daß
einer seiner Angestellten mit ihm ins Gericht ging.
Außerdem hatte er gehört , daß die alte Frau Hütter
bereits wieder ausging , sie war also sicher nicht so
krank gewesen , daß der Zustand eine Uebersiedlung
des Sohne » zu chr notwendig gemacht hätte. Warum
wöre er also aus dem Hause gegangen , wenn er
nicht einen geheimen Zweck, den er sich scheute, dem
Ehef einzugestehen , dabei verfolgte ? — Dazu bohrte
oll der Äerger der letzten Zeit in  ihm und suchte
einen Ausweg . Sein jähzorniges Temperament
ging mit ihm durch.

Der langen Rede kurzer Sinn ist, daß es Ihnen
bei mir nicht mehr paßt und daß Sie gehen wollen!
schnitt er seinem Untergebenen scharf das Wort ab.
— Ich hätte von Ihnen erwarten dürfen , daß Sie
das in der üblichen Weise durch rechtsgültige Kün
digung erwirkt hätten , statt dessen suchen Sie sich
durch alberne Anschuldigungen Ihres Prinzipals
einen wirkungsvollen Abgang mit bengalischer Be¬
leuchtung zu sichern. — Für Theatermätzchen bin ich
nicht zu haben — und Sie sind zu ersetzen, Ver¬
ehrtester ! Einern undankbaren Menschen weint
man keine Träne nach.

Karl war zumute , als habe er einen Schlag ins
Gesicht erhalten . Ein unsäglicher Schmerz schnürte
ihm die Brust zusammen und es kostete ihm ge
waltige Ueberwindung , die wenigen Worte zu
sprechen:

Ich bi
berg

Wollen Sie vielleicht sogleich mit Semmler zu¬
sammen gehen?

Ich möchte die Rechtsgültig keit gewahrt wissen.
In meinem Vertrage mit der Firma steht eine vier¬
wöchige Kündigung — der erste März würde also
der Tag meines Austritts sein.

Martin sagte nichts weiter , er verließ das Kon¬
tor und schmetterte die Tür hinter sich ins Schloß,
baß Siewert erschrocken herzugelaufen kam.

Was Hai denn der Alte?
Nichts von Belang ! — Er hoffte mich schon am

1. Februar los zu werden , aber ich werde erst am
1. März gehen.

Karl stieß es in grimmem Hohn rauh hervor,
uud Siewert wußte nicht, was er daraus machen
sollte.

Sie . . . Sie wollen uns den Stuhl vor die Tür
setzen?

Es scheint so — in Wahrheit bin ich gegangen
worden.

Das faßte Siewert nicht so schnell. Ist denn die
ganze Welt verrückt geworden ? Hochmut, Selbst
lucht, Aufsässigkeit, Unmoral wohin man blickt
Wohin soll das sichren? — Haben Sie nicht so viel
Pflicht - und Ehrgefühl im Leib«, junger Mann , daß
Sie wissen, »was Sie Vollberg Sohn schuldig sind?
— Nachdem die Firma Sie zu einem Menschen ge
»nacht und auf die eigenen Füße gestellt hat, wollen
Sie ihn undankbar und gewissenlos verlassen in
einer Zeit , die ohnehin kritisch für sie ist?

Herr Siewert , glauben Sie mir , es wird mir
bitter schwer, so zu scheiden, und ich leide viel mehr
darunter , als Herr Äollberg — aber wenn Ihnen in
den Mund gelegt wird , daß Sie kündigen sollen
würden Sie dann noch zögern , es zu tun?

Ach was ! — Papperlapapp ! — Sie wissen, der
Alte poliert manchmal ein bißchen, das muß man
vorübergehen lassen und ihn nicht noch reizen . Sie
sind unsere beste Kraft — er hat sie immer hochge¬
schätzt und er schneidet sich ins eigene Fleisch, wenn
er Sie jetzt fori läßt . — Ich werde mit ihm reden
und Sie werden nachgeben — das ist einfach Ihre
verdammte Pflicht und Schuldigkeit.

Bitte , Herr Siewert , unternehmen Sie nichts
in dieser Angelegenheit . Ich werde nicht nachgeben
— mögen Sie mich auch für den verstocktesten Sün¬
der auf Erden halten . Denn damit würde ich ja zu¬
gestehen, bah ich im Unrecht bin . Und durch schwäch
liches Einlenken tarn ich mir das Vertrauen des
Prinzipals am allerwenigsten wieder erwerben
ich bleibe aber nicht in einem Haufe, wo mir das
fehlt.

Dann verlangen Sie wohl , daß der Chef Sie
um Verzeihung bittet?

Das wäre das allerschlimmste, danach würde er
mir zeitlebens grollen . — Der Würfel ist gefallen,
daran ist nichts mehr zu ändern , Herr Siewert.
Ich werde mit schwerem Herzen gehen — aber ich
werde gehen

Das war selbst dem lammfrommen Siewert zu
viel an sündhafter Hartnäckigkeit, und er schlug mit
der Faust ' '
hüpfte.

Dann kann ich ja auch noch gehen ! dann
schließen wir die Bude zu oder wir geben dem
Herrn Berklin die Prokura . . . Die Ratten verlassen
da » Schiff.

Es sah sehr komisch aus , wie der vertrocknete
kleine Mann wütend im Zimmer herumfuhr und
wie chm der eingesunkene Mund vor Erregung
zitterte.

(Fortsetzung folgt .))

Zkk« » A»
irr Ml AStrU i  A.

Alle Brieftaubenbesitzer werden aufgeforderi,!
ihre Brieftauben zwecks Markierung am Dienstag,
2. Januar 1923, nachm. 1.30 Uhr dem Herrn fran¬
zösischen Kreisdelegierten in Biebrich in der Frei¬
herr vom Steinschule , Straße der Republik , vorzu - 1
zeigen.

ßi§pif>-Eitra!
Freunden und Beraumen sowie unserer

.werten Kundschaft ein

frohes neues Jahr!
‘JamMie  Jakob Siegfried»

Hvchheiina M., Kirchstraße 24.
Arbeit-

Den verehrlichen
und Bekanmen

Körperschaften, Freunden

herzlichen Glückwunsch
Zum InhrsHwechsel!

Btef-ÄK SM8« Mkl!u.stets.1
Hochhcima. M.

SMkiM SßSMklkV IM.
Zu der am SonnUc , 31. Oejem &ec in unserem j

Vereinslokale stau findenden

Silvefierfeler
laden wir unsere Mitglieder irdl . ein. Oer Vorstand

42

U

52

54

Die Turngemetnde begeht am Nsusahrs-
tag « pünktlich 4 Ltzr nach mittags im
Saalbau „ Saiserhos " ihr

11  WlBjM
iunmüiiüiiumniunininumuuniiuiuiunüuiiuimui

bestehend aus turnerischen u . theatralischen
Vorführungen und darauffolgendemvatl,
wozu wir die gelanite Etxwobnerschast, sowie
unsere Mitglieder höflichst einladen. Eintritt
pro Person 60 <J{, inll . Steuer . Kassenoffnung
3 Uhr. Oer Vorstand.

WM -WWelk
HochheiHl.

Freilag — Sonntag — Montag
(8 Uhr) «je ab 4 Uhrs

Die bei monatlicher , wöchentlicher, täglicher oder zweistündlicher Lohn - oder Ereyua-o"-- ^
zu berücksichtigende Ermäßigung des Arbeitslohnes (Geld und Natural - oder Sachbezüge ) einzud
tenden Betrages von 10' vom Hundert beträgt hiernach:

Familienstand

Unverheirateter oder verwitweter
nehmer ohne Kinder

Verheirateter Arbeitnehmer ohne Kinder
Unverheirateter oder verwitweter Arbeit¬

nehmer mit 1 mittellosen Angehörigen
oder 1 minderjährigen Kind

Verheirateter Arbeitnehmer mit 1 minder¬
jährigen Kind oder mittellosen Ange¬
hörigen oioci S7« üfi 24

Ledig oder verwitwet mit 2 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratetet mit 2 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 3 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratetet mit 3 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 4 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 4 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 5 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheitratet mit 5 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 6 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 6 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 7 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 7 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 8 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 8 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 9 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 9 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen

Ledig oder verwitwet mit 10 minderjährigen
Kindern oder mittellosen Angehörigen

Verheiratet mit 10 minderjährigen Kindern
oder mittellosen Angehörigen muu z/3ö 4ö6 '

Die für das Kalenderjahr 1923 bereits ausgestellten Steuerbücher werden hinfichtst^
Höhung der Abzugsbeträge nicht berichtigt . Zahlenänderungen in den Steuerbüchern ^^ ^^ ao';t
der Ortsbehörden , der Arbeitgeber oder die Finanzamts dürfen , soweit die Sätze selbst <n
kommen, nicht vorgenommen werden . Die Arbeitgeber haben an Stelle der in den SteUfl^ « *■
vermerkten Ermäßigungen die neuen Sätze beim Steuerabzug anzuwenden . Dagegen ^ c
eingetragene Personenzahl für die Berechnung der Ermäßigungen maßgebend

Wo bei Beamten oder Angestellten die Zahlung des

Jl Jl Jl
1200 288 48
1400 336 56

* '
2200 528 88

2400 576 96

3200 768 126

3400 816 136

4200
*

1008 168

4400 1056 176

5200 1248 208

5100 1296 216

0200 1488 248

6400 1536 256
77

7200 1728 288
f

7400 1776 296

8200 1968 328

8400 2016 336

9200 2208 368

9400 2256 376

10200 2448 408

10400 2496 416

11200 2688 448

11400 2736 456

22

14

82

94

102

B

11?

tl4

dir

Ei„ , Gehalts vierteljährlich im o°r v'1'
B . am 30. Dezember 1922 für das erste Kalendcrv terteljahr 1923 — erfolgt und die
Mäßigung für die Monate Januar , Februar und März bei dieser Gehaltszahlung nicht ^ rück'
jichtigt werden kann, ist sie bei der Zahlung des Gehalts für das 2. Kalendervierteljahr 5^
sichtigen.

Wiesbaden, 28. Dezember 1922.

Ein Königsschlcksal in 6 Akten.

D! Aufnahmen ersolgtcn an den blstottscben Stätten
u . a. in den Schlössecu von Potsdam u. Rheinsberg.

Sonntag 4 Uhr zahlen Kinder halbe Preise.
Samstag , 80. d. M., bleibt das Theater geschlossen.

Wegen Aufgabe des Fuhrparksj
verkaufe ich:

t Leiterwogen , doppelspSnnIg mit Kalten, ! Kasten ' l
w -igen . doppetspännio, 1 Nolle , doppeiipännlg (ohne s
Federn), 1 ‘iictjfe mit 2 Rüder » und Jeder ». 1 kompl.

vsordegeschirr und Eiözettsite.
auf den Tisch, daß das Tintenfaß empor- ! Ludwig Ltcuug , Hoktzheim C. M.

Finanzamt-

Drehstrommotoren

F. DofSIeim , Installationswerk
Wiesbaden, f-riedrichstraße 53.

!n.
}nftpcihenenu.besseren Drogerien erhältlich.
öecen Fußschweiß und Wundlaufen KukirohFußbactf

'beüZ> schnell4

Heuet Mol«!
Izu verkausen.
tzochhekni , Spondelmetttr .8

Auf das Verbot des Abbrennens von Feusr-
werkskörpern an belebten Straßen und Plätzen wird
aufmerksam gemacht.

MWW

Todes-Anzeige.
heute nacht verschied nach Kurzer

UranKheft unser liebes Kind

Herbert
im zarten Mer von 13 Wochen.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Schautz.

hochheima. M., 29. Dezember 1922.

Met-nnn
MSnMiks

I gesucht.
iSchell, Wiesbaden

Blücheritraße 38, J.
Bum 1. Jan
ab siebt ein
fr.Transport
Hannoveran.

Ferkel und
Läuferschweine

!zum Verkauf bei Max fteua.
IHochhcimo. M-, Tel fon 48.

Mutterberotungsstunde Mittwoch , den
nuar 1923, nachm. VA  Uhr in der Schule.

3.

Wer tauscht einige Jtr.
sguter Brenutzolz aoa. guten

Koks?
Näh . Filim -Exped . des

| Hochh. Stadtanz ., H»chh.

"Stötitl fett 3 Jahren an
gelblichem Ausschlag mit

furch!-
barem

"föjf 'J3urü'Durch ein halbe«
Stück Zucker ’s

Pafcnt -Mediriral -Seife Hab«
ich das llbel völlig beseitigt.
H. S ., Poliz .--Serg ." Dazu
r »cicvvd-cr 'eme(nichiiettend
u. iettha !!ig) .Jn all.Apolhek,
Drogerien u. Parfümerien.

Für die uns anläßlich uriseatl).
Verlobung erwiesenen Aufmerkst'
keiten und Geschenke dan»
wir herzlichst.

JJennchen Kost
Eduard Schreiber-

Hochheim a. M., 29. Dezember ^

1. Hochheimer Außboll
Alemannia 1907.

Sonntag, den 81. d. nt ., ad S Uhr
im Saalbau „Zur Krone" :

pb«

llll ÜUUIUliU„OUl 0 »

Silvester,xe'«'
(GeschloffeneGesellschaft). cingcl<>ben(GeschloffeneGesellschaft).

Unsere Mitglieder u. deren Angehörigen sind st
Der Vorstand.

fie»sr und misgic&lgcrT

Offeriert:. . Dtt-
Felnlte Margarine , Psd . 950 Mk„ Kakosiett P ' Du(,liii -

Dcräüa1̂ ; 1go m■Schmalz , Psd . 1250 Mt . Solaiöl , « fB.
Schoppen 950 Mk , In Zweischen-Marmel - de il)0 m-
Apselgelee Psd . 200 Mk. In Mischkaffee
Rollmops Stück 83 Mk. fit.

Fritz Wolf

FezrerwerkWlper
jeglicher Alt empste»"

ZlMKilmwalis siessties.
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